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greilidjt, gretluft überall:
Ätttc biê ju ben Ojjten,
Saft bie Sonne bringen îann
©tünblidj burdj bic 5ßoren.
©cfjcint bie Sonne grabe nicfjt,
©ibt'ê bodj feine Ärife:
v\it bie Boren bringt alêbann
Statt ber Sonne Bife.

M A 1 E N MODE
(s'S3ärn)

SJtödjtig förbert berart niait
Maut unb S^örpertoflege;
SJÎobc fajreitct loadcr mit
Stm ©ntftéibungêioege.
Balbigft toirb bie Saute fo
Sdjreiten buref) bic Sanbc,
Sllê ob j'Bärn am Äongo roär',
Sîidjt am Slarcftranbc.

Soci) bic Bäter, Watten uub
Sonft'gen Äleiberäatjler,
Sparen traft beut Äfcibcvfrijtoititb
Sang noef) feinen Safer.
ftft baê Äfetb af§ 3lu§fdjnitt" aucf)
Stur mebr anjufbrcdjcn,
gür bic gacon" betfet cë beut',
Statt für Stoff ju bfecfjcn.

MINIATUREN
S3on 2£ r t £; it r ßonj

probte nt.
Oer redjnet if)r täglidj bor, roaê ev roert tft. ©r liebt eë,

fiel) ftetë afë Objeft m betradjten. Bor^ngêroeife in ©ljc=
fragen natürlicf), bic ifjm Äraft feiner geiftigen Ueberlegem
fjett afë fängft geföfte problème erfdjeinen.

Sic fjat fief) rafetj uub gut an bic unumfcrjränfte Sttprc-
matte feineê ©cifteë geroöfjnt. Ofjne geringften feelifdjen
SBiberftanb ober innere "Jcöte roanbeft fic fjeute lote botbem
au feiner Seite. Senn fic ift flug; jubem bat fte erfafjven,
bafj baê SBeib burdj Siciten allein jur ^érrfdjaft getaugt.

Scittt ift fie SJÎutter geroorben. Er ftefjt bor ber SBicgc,
fleinlaut, vatfoê, ftumm. llnb betrachtet baë ffeine SBefen,
baë jappeft uttb fdjrett. Sa brängt fictj bte bveitucnbc grage
itjm auf: SBarum fdjrcit biefeë Äinb benn intmcrjtt? SBie

fann idj ifjm Ijeifen? Scljreitct im gimmer auf unb ab uttb
erhxigt baë Problem mit ©eloiffenfjaftigfcit nadj Jjfjrjfio
togifdjen, bfrjdjologifdjen, päbagogifcfjcit uttb attbcvit ©e
ficrjtëpunfteit. Bertieft ficb erroartungêbolt in ein Oielge
priefeneê Budj, baë ifjm Sluffdjfufj ertcilctt mirb.

Sie aber lücfjeft betftorjtett unb brüeft baë fdjreienbe
Äinb mit berftânbniêinttigem 33ficf au bic Brttft. llnb fiefje:
eë fdjtocigt uub fädjeft bergnügltd).

S e r S t a m m t i f cfj.

Sie trauten ben erften sdjoppen unb fangen baë Sieb
Oom SBetter im Äefjvveitn. Sie tranfen ben jfoeiten uub
fpradjen Oon Ärifcn, Äoftcgen nnb anbern ©efafjren. Beim
Sritten aber fdjien bie Stimmung jur ßöfung Oon SBeft»

Problemen gefcbaffen.
SBie einfadj, fojufagen bcvbfnffenb einfadj ift cê, ©e

fdjidjte 51t macfjcn. BeifOielêroeife, fagt ber ftcvr mit bev

Brille, roenn idj ant Stuber roäre, fo müfjte baë Scfjifftein
nadj SBeften ffeuern uub nidjt nadj Offen. Sîadj Sübroeften,
forrigtert ber anbere uub baë faumfdjc Sadjen beë Sritten
berfünbet: Böotier, biefer Âurë fütjrt unë fuft inë Ber*
berben! Sa gätjitt bev vierte, jum 3eidjen, baf; affeê fäjroei»
gen fott. ©efpannt Ijäitgt bev Blief bev Stunbe an feinen
Sippen. Senn biefer toeifj, roaê ev fann, unb und.j metjr: er
ift mäcfjtig.. SJÎeine Herren, fagt er, bie ©adje ift ffar: loar*
ten toir erft bie taufenb gufälligfeiten ab, bie bem Sdjifflcin
begegnen fönnen. ©rreidjt eë baê Ufer: gut. Bleibt eë an
einer Äfipbc fjängen, bann taffeit mir ben Smnmfopf tum
Steuermann über bic Ätiitgc fpvingen.

Sie Stnnbe nidt. SBie einfadj! ertönt cê int Äeljvveiiii.
(Sblc Säuptev beë Sanbeê, (jaltet bett Stamtntifctj in

©breit, ©ebet fjitt unb lernt, ioic man bic ©cfdjicfc beë
33olfeë lenft.

SJÎ c tt f dj e tt.

Ser eine ift jung unb luftig uttb miff baë Scbcn ge*
lticfjen. SUIeê ©lücf auf ©rben erfaufen. güv ifjtt ift eë

billig, benn cr fauft eê ja nicfjt mit ©efb, fonberrt mit feiner
eigenen ^yttgenb. Slber baë Sdjidfal ift t>axt. Unevbttftüfj
ergreift cë Befit; bon Çerjctt uttb Sinnen beê Ungeftümett.
Scttft fic itt bie itüdjternen 33abnen einer ffeitten SBeft unb
fdjlägt fic in Äetten. Sîun ift er ein braucljbarcë SJtitglieb
ber menfcfjlieljcit ©efellfdjaft getoorben.

Sludj ber anbere ift jung, aber fing, ©r roeifj, bafj nidjt

ein cinjiger Sfpfef am Baume beë Sebenê reift, ©r meifj,
bafj taufenb reifen. Hub cr meifj : fällt ttidjt ein SIbfel, jo

fällt eine Bffaumc. Untev ber >fkitfd)c bev Qtit betritt er
bie Bafjn beë Sebenê. Svottet bafjitt, toeif cë fnalft bor itjm,
fjinter ifjm. Sludj er ift fdjficfjtidj ein braucfjbareê ©ticb ber
menfdjliäjen ©cfcfffcljaft gemorben.

Uttb toieber ein anberer irrt früf) fdjon im bunfeln
Sabtjriittfj beê Berbredjenë unb Saftcrë umljer. .'pilffoë
fdjmacfjtct cr bort nadj Stcfjt unb Sonne. Slber too fidj ein
Sluêblid ifjm offenbart, ba ftöfjt cr auf Sradjeitgift, ba
fäftern bie böfen 3ltnflen- 'poffituitgëfoftgf'cit üCicrfomitit
ifjn, unb er, ber fei tt Seben lebte, ofjne bafj eine liebe*
botte ftanb ibn jum mabren Bannte beê Sebenê geleitete,
irrt tiefer nnb tiefer in baë Sabrjrmftj beë Safterê fjinein,
begleitet bom glucfje ber SJccttfdjljcit.

Sein Scbcn mar ein grofjer ^vrittnt, bcfjaitptett bic ©pi*
ftirecr. ftn ben Slnnalen feiner 3eitflcuoffett fteljt gefcfjrie*
ben: eê loar Scljanbe. ©iner aber fpradj: SBer unter eudj
ofjne Sünbe ift, ber mcvfc beu erften Stein auf ifjn.

greunbe.
Saë Befoubcvc an ifjncu ift bic Äongrttcnj ifjrer ^becit*

fumpfcj:c. Sic berfofgen jttmeift auafogc Scbettëjiele, fnien
Oor ebenbeitfetbcn ©öttertt. SBcdjfeft ber eine aber bie Son
taue, fennen fiel) beibe ttidjt loieber.

Ober aber fic finben ftdj in ber Sdjenfc. Ürinfcn fidj
ui unb fcfjfiefjcu ben Bunb: loeit bev eine Oom anbern er*
loavtct r SBirb bie ©rloartung nidjt erfüllt, fo gefjt
bie greunbfdjaft in Brüclje.

Simtma fummavitiit: greunbe roerben um beitte ©ttnft,
locntt Su §err ber Sage bift. Slenbcrft Su bic garbe Seinem
Bricftcrrocfcë ober gefjt eë Sir fdjledjt, fo fcfjrcn fic Sir
in ©ifc ben Stücfen

Sarum ift cë gut man fjat feine.

$ o u r tt a f i ft e it.
SJta-n fagt, fie feien bic Totengräber uub ©ebuttêfjelfer

bev Qcit. SJfatt fdjätjt fie, Ijält fic jugfeidj aber auefj für
geiftige SJiitmibonen unb Scljroerbcrbrcdjcr. ^mmer lobt
ober fabelt mau inbeffen nur ifjre int ©efüfjl ber Uulotebcv
bringlidjfeit ber $cit gcfctjricbcnctt Blätter. Uubcfcfjvicbene
roerben nidjt bcacfjfct.

Uub baë ift gut fo. Senn roenn biefe lefetertt, mit toar*
nient .s^cr jbhtt gefdjtiebenen Blätter reben fönnten, mürben
bic 3eitungêfdjteibet alle aufgefjängt

Sîacljfcljïift: Sarttm fügt bic 3c^lUrt9 llui Borbcbadjt.
© e ft ä n b n i ë.

SJÎan fommt fidj immer ju toidjtig bor. Slbbicrt unb
mitltlplijiert man nämlidj feine Äapajitäteu, fttbtrafjiert
tjiebott afle SJÎângcf unb Summfjeiten, bte man int Seben

begangen ober bcgefjt, fo bleibt eine ffefettbafte SJÎifjgeftalt,
bie nur aitttäfjcvno SJccnfdjcnäfjitlidjfciten befttjt. Rotten roir
Siebe unb Hoffnung nidjt unb einen ©tauben an tjötjerc
Offenbarungen, fo märe unfer mcnfdjfidjeë Safetn beêljalb
eilt Sruggebtlbe.

©eftebft Su eë aber Seilten ^citgenoffen, fo mirft Sit
bebauert ober gemieben. Ober bann friegft Su bon ifjm eine

Otjrfeige, SBarum?
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Freilicht, ^-rcilnft überall:
Knie bis ni den Ohren,
Daß die Sonne dringen ia,,,,
Gründlich durch die Poren.
Scheint die Sonne grade nicht,
oiwt's doch keine Krise:
^n die Poren dringt alsdann
Statt der Sonne Bise.

iVI ^ 1 1^ IX IVI o O n
(z'Bärn)

Mächtig fördert derart nian
Hant und Körperpflege:
Mode schreitet wacker mit
Ant Entklcidnngswegc.
Baldigst wird die Dame so

Schreiten durch dic Lande,
Als ob z'Bärn am Kongo wär',
Nicht ant Aarcstrande.

Doch die Väter, Gatten nnd
Sonst'gen Kleiderzahler,
Sparen trotz dem Klcidcrschwnnd
Lang noch keinen Taler.
Ist das Kleid als Ausschnitt" auch
Nnr mehr anzusprechen,
Fiir die Facon" heißt cs hent',
Statt für Stoff zu blechen.

Fränlchc»

IVI I n I ^ 1' II IV L n
Von Arthur Lory

Probte m.
Er rechnet ihr täglich vor, lvas er wert isl. Er liebt es,

sich stets als Objekt zn betrachten. Vorzngswcise in Ehe-
fragcn natürlich, die ihm Kraft seiner geistigen tlebcrlegen
heit als längst gelöste Probleme erscheinen.

Sie hat sich rasch und gnt an die unumschränkte Suprematie

seines Geistes gewöhnt. Ohne geringsten scelischcn

Widerstand oder innere Nöte wandelt sie heute wic vordem
an seiner Zeite. Denn sie ist klug; zndcm hat sic erfahren,
daß das Weib durch Ticncn allein zur Herrschaft gelangt.

Nnn ist sie Mutter geworden. Er ficht vor der Wiege,
kleinlaut, ratlos, stumm. Und betrachtet das kleine Wesen,
das zappelt und schreit. Da drängt sich die brennende Frage
ihm anf: Warnm schreit dieses Kind denn immerzn? Wie
kann ich ihm helfen? Schreitet im Zimmer anf nnd ab und
erwägt das Problem mit Gewissenhaftigkeit nach Phvsio
logischen, psychologischen, pädagogischen lind andern Ge

sichtspunkten. Vertieft sich erwartungsvoll in cin vielge
priesencs Bnch, das ihm Aufschluß erteilen wird.

Sie aber lächelt verstohlen nnd drückt das schreiende
Kind mit verständnisinnigem Blick an dic Brnst. Und siehe:
cs schweigt nnd lächelt vergnüglich.

D e r S t a m m t i s ch.

Sie tranken den ersten Zchoppen und sangen das ^icd
vom Wetter im Kehrreim. Sic tranken den zweiten und
sprachen von Krisen, Kollegen nnd andern Gefahren. Beim
Dritten aber schien dic Stimmung zur Lösung von Welt-
Problemen geschaffen.

Wic einfach, sozusagen verblüffend einfach ist es, Gc
schichte zil machen. Beispielsweise, sagt der Herr mit der
Brille, wcnn ich am Ruder wäre, so müßte das Schifflcin
nach Westen steuern und nicht nach Osten. Nach Südwesten,
korrigiert der andere uud das fannischc Lachen des Trinen
verkündet: Böoticr, dieser Kurs führt uns jnst ins
Verderben! Da gähut der vierte, zum Zeichen, daß alles schwei--

gen soll. Gespannt hängt dcr Blick der Runde an seinen
Lippen. Tenn dicscr weiß, lvas er kann, und »och mehr: er
ist mächtig. Meine Hcrrcn, sagt er, die Sache isl klar: warten

wir erst dic tanscnd Znfälligkcitcn ab, dic dem Schifflcin
begegnen können. Erreicht es das Ufer: gnt. Bleibt es an
einer Klippe haiigen, dann lassen wir den Dummkopf von
Steuermann über die Klinge springen.

Die Runde nickt. Wie einfach! ertönt es im Kehrreim.
Edle Häupter des Landes, haltet den Stammtisch in

Ehren. Gehet hin und lernt, wie man die Geschicke des
Volkes lenkt.

Mens ch e n.

Der eine ist jung nnd lustig und will das Leben
genießen. Alles Glück anf Erden erkaufen. Für ihn ist es

billig, denn er kanft es ja nicht mit Geld, sondern mit seiner
cigcncn Jugend. Aber das Schicksal ist hart. Unerbittlich
crgrcist cs Besitz von Herzen nnd Sinnen des Ungestümen.
Delikt sie iit dn' nüchternen Bahnen einer kleinen Welt und
schlägt sie in Ketten. Nun ist er ein brauchbares Mitglied
der menschlichen Gesellschaft geworden.

Anch der andere ist jung, aber klug. Er weiß, daß nicht

cin einziger Apfel am Bannie dcs Lebens reift. Er wciß,
daß tausend reifen, llnd er wciß: fällt nicht cin Apfel, so

fällt eine Pflaume. Unter dcr Peitsche dcr Zeit betritt er
die Bahn des Lebens. Trottet dahin, weil es knallt vor ihm,
hinter ihm. Auch er ist schließlich cin branchbarcs Glied der
menschlichen Gesellschaft geworden.

Und wieder ein anderer irrt früh schon im dunkeln
Labyrinth des Verbrechens und Lasters umher. Hilflos
schmachtet cr dort nach Licht und Sonne. Aber wo sich ein
Ausblick ihm offenbart, da stößt er anf Drachengift, da
lästern die bösen Zungen. Hoffnungslosigkeit überkommt
ihn, nnd er, der sei n Leben lebte, ohne daß eine liebevolle

Hand ihn zum wahren Baume des Lebens geleitete,
irrt tiefer nnd tiefer in das Labyrinth des Lasters hinein,
begleitet vom Fluche der Menschheit.

Sein Leben war cin großer Irrtum, behaupten die
Epikureer. In den Annalen scincr Zeitgenossen steht geschrieben:

cs war Schande. Einer aber sprach: Wer unter euch
ohne Sünde ist, der Werse dcn ersten Stein anf ihn.

Freunde.
Das Besondere an ihnen ist dic Kongruenz ihrer Jdcen-

komplcrc. Sie verfolgen zumeist analoge Lebensziele, knien
vor ebendenselben Göttern. Wechselt der eine aber die Son
tanc, kennen sich beide nicht wieder.

Oder aber sie finden sich iit der Schenke. Trinken sich

zu nnd schließen dcn Bnnd: weil der einc vom andern
erwartet n Wird die Erwartung nicht erfüllt, so gcht
dic Frenndschaft in Brüche.

Summa snmmarnm: Freunde werben nm deine Gunst,
wenn Dn Herr der Lage bist. Aendcrst Du dic Farbe Deincs
Priestcrrockes oder geht es Tir schlecht, so kchrcn sie Dir
in Eile deu Rücken

Tarnm ist es gnt man hat keine.

I o n r n a l i st e ».
Man sagt, sic feien die Totengräber und Gebnrtshelfcr

dcr Zeit. Man schätzt sie, hält sie zugleich abcr anch für
geistige Mirmidonen und Schwerverbrecher. Immer lobt
oder tadelt man indessen nur ihre im Gefühl dcr Unwiedcr
bringlichkeit der Zeit geschriebenen Blätter. Unbeschriebene
werden nicht beachtet.

Und das ist gnt so. Dcnn wcnn dicsc letztcrn, mit warmem

Hcrzblnt geschriebenem Blätter reden könnten, würden
dic Zeitungsschreiber alle aufgehängt.

Nachschrift: Darum lügt dic Zeitung mit Vorbedacht.

G e st ä n d n i s.

Man kommt sich immer zu wichtig vor. Addiert lind
multipliziert man nämlich seine Kapazitäten, subtrahiert
kievoit allc Mängel nnd Dummheiten, die man im Leben

begangen oder begeht, so bleibt eine skeletthaste Mißgestalt,
die nur annähernd Mcnschcnähillichkeiten besitzt. Hätten wir
Liebe und Hoffnung nicht nnd einen Glanben an höhere
Offenbarungen, so wäre nnser menschliches Dasein deshalb
ein Truggebilde.

Gestehst Du es abcr Deinen Zeitgenossen, so wirst Dn
bedauert oder gemieden. Oder dann kriegst Dtl von ihm eine

Ohrfeige. Warum?
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